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Werum züchscht Du wie verruckt?"

Muesl Bi nid organisiert!"

Lieber Nebi!
Zwei angestochene Innerschweizer

schimpften über die Grofjstadt Zürich
und über die Städter. «Da sind mir
Innerschwiizer anderi Kärli, de Wilhelm
Täll isch iiserenäine gsii.» Und zu mir
hinüber: «Gällezi Fröilein!» Worauf ich

Kongreßhaus
ZürichTel. 275630

Das Haustür alle Anlässe

etwas giftig ich bin aus Zürich! -
antwortete: «De Wilhelm Täll isch en

Innerschwiizer gsii, das schtimmt; aber

nid jede Innerschwiizer ischt en
Wilhelm Täll. Und wänn dä Teil sovill

gmämmelet hett wie-n-lhr, dänn hett er

de Gehler sicher nid tröffe!» Bru.
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